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- Erläuterung -  

 
 
 
1. Einleitung 

 
 Der Landkreis Hildesheim plant den Ausbau der K 509 zwischen Giesen und Hasede. 
 
 Die Ausbaumaßnahme beginnt am Knotenpunkt der K 509 mit den Gemeindestraßen „Meerweg“ 

und „Bernwardstraße“ in Giesen und führt auf der vorhandenen Trasse 767m nach Osten bis zum 
Anschluss der zur Zeit im Umbau befindlichen Einmündung der K 509 in die B 6. 

 
 Im Zuge des Fahrbahnausbaus wird auch der Radweg ausgebaut. Über die Innerste und ihre 

Nebenarme werden separate Radwegbrücken neu erstellt. 
 
 Die Maßnahme liegt überwiegend im Überschwemmungsgebiet der Innerste. Die Fahrbahn selbst 

liegt nicht im Überschwemmungsgebiet. 
 
 
 

2. Vorhandenes Entwässerungssystem 

 
 In den Ortslagen von Giesen und Giesen und Hasede entwässert die Straße über Rinnen und 

Abläufe in den vorhandenen Regenwasserkanal. Hierfür dient in Giesen der Flutgraben und in 
Hasede der Mühlengraben als Vorflut. 

 
 Auf der freien Strecke entwässern der Radweg und die nördliche Fahrbahn über die Böschungen, 

wo eine teilweise Versickerung stattfindet. Am Böschungsfuß befinden sich unregelmäßig geform-
te, relativ flache (bis ca. 30 cm tiefe) Mulden mit wechselnder Gefällerichtung. Die Mulden dienen 
ergänzend der Versickerung.  

 Die südliche Fahrbahn entwässert über das Bankett in die Böschung und in die Mulden am Bö-
schungsfuß, die ebenfalls überwiegend als Sickermulden fungieren. 

 
 Nach Aussage der betroffenen Landwirte und nach eigenen Beobachtungen sind die Mulden für 

die Versickerung ausreichend bemessen. Probleme bei der Straßen- und Oberflächenentwässe-
rung sind nicht bekannt. 

 
 
 

3. Geplantes Entwässerungssystem 

 
 Die Oberflächenentwässerung der Straße wird auf der Südseite wie bisher beibehalten. 
 
 Auf der Nordseite erfolgt die Entwässerung grundsätzlich künftig ebenfalls wie auf der Südseite 

über die begrünten Seitenbereiche und Böschungen in die Mulden am Böschungsfuß. 
 
 Der Radweg wird künftig hinter einem versickerungsfähigen Seitentrennstreifen geführt. Die nörd-

liche Fahrbahn entwässert künftig über den Seitentrennstreifen. Bei Starkregen entwässern die 
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nördliche Fahrbahn und Radweg flächenhaft über die Böschung in die nördlichen Mulden, die für 
den Retentionsausgleich vergrößert werden. 

 
 Im Einzelnen sind auf der Nordseite die im Folgenden beschriebenen Entwässerungseinrichtun-

gen am Böschungsfuß geplant. Der hydraulische Nachweis erfolgt nach den Bemessungshilfen 
der RAS-Ew (2005). 

 
 Folgende Eingangswerte werden angesetzt: 
 
 R15,1 = 102,8 l/(s*ha) 
 kSt = 25 m1/3/s 
 kf = 10-5 
 AU = 5m/m2 
 
 Bau-km 1+045 (Baubeginn) bis 1+140 (Flutgraben): 

 Das Oberflächenwasser der Straße wird wie bisher über die Bordrinnen und Abläufe dem vorhan-
denen Regenwasserkanal zugeführt.  

 Durch das Widerlager der neuen Radwegbrücke über den Mühlengraben wird der vorhandene 
Regenwasserkanal bei Bau-km 1+130 überbaut. Daher wird ein Schacht neu errichtet sowie der 
Kanal auf einer Länge von 19,50 m umverlegt und ca. 10 m weiter nördlich an den Flutgraben an-
geschlossen.  

 
 Bau-km 1+144 (Brücke über den Flutgraben) bis 1+192 (Feldzufahrt): 

 Anlage eines Fließgrabens zum Flutgraben  
 mit b = 1,00 m und h ≥ 0,5 m, I ≥ 0,1% 
 Qerf. = 2,75 l/s, Qvorh. = 318 l/s  
 

 



Ausbau der K 509 zwischen Giesen und Hasede Unterlage 13.1 
Wassertechnische Untersuchung - Erläuterungsbericht Seite 3  
__________________________________________________________________________________________________________________ 

 Bau-km 1+206 (Feldzufahrt)bis 1+285 (Neuer Wirtschaftsweg): 

 Anlage eines Sickergrabens.  
 mit b = 1,00 m und h = 0,55 m (i. M.) 
 Verf. = 3,2 m³, Vvorh. = 38,8 m³  
 

 
 
 Bau-km 1+296 (Neuer Wirtschaftsweg) bis 1+330 (Innerste): 

 Anlage eines Fließgrabens zur innerste  
 mit b = 1,00 m und h ≥ 0,50 m 
 Qerf. = 2,98 l/s, Qvorh. = 928 l/s  
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 Bau-km 1+350 (Innerste) bis 1+378 (Wirtschaftsweg): 

 Anlage eines Fließgrabens zur innerste.  
 mit b = 1,00 m und h ≥ 0,45 m 
 Qerf. = 1,97 l/s, Qvorh. = 260 l/s  
 

 
 
 Bau-km 1+390 (Wirtschaftsweg) bis 1+436 (Graben): 

 Anlage eines Sickergrabens.  
 mit b = 1,00 m und h ≥ 0,25 m 
 Verf. = 1,9 m³, Vvorh. = 14,6 m³  
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 Bau-km 1+452 (Graben) bis 1+645 (Mühlengraben): 

 Anlage eines Fließgrabens zum Graben.  
 mit b = 1,00 m und h ≥ 0,50 m 
 Qerf. = 9,96 l/s, Qvorh. = 503 l/s  
 

 
 
 Bau-km 1+655 (Mühlengraben) bis 1+804 (Bauende): 

 Das Oberflächenwasser der Straße wird wie bisher über die Bordrinnen und Abläufe dem vorhan-
denen Regenwasserkanal zugeführt.  

 
 
 

4.  Auswirkungen auf den Retentionsraum 

 
 Zur Anlage des Radweges hinter dem Seitentrennstreifen wird an der Nordseite der Stra-

ßendamm verbreitert. Außerdem wird die Gradiente der Fahrbahn in den Senken zwischen den 
Brücken um bis zu ca. 20 cm angehoben.  

 
 Aufgrund dessen ergibt sich ein erforderlicher Retentionsausgleich von 405m³. Dieser Retenti-

onsausgleich wird durch Vergrößerung der Mulden bzw. Neuanlage am nördlichen Dammfuß her-
gestellt. Die Berechnung geht aus der Tabelle 2 hervor. 
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